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Ulridy Sdhmid: Dante.

burcfz Diefes Portrdat in einem Fresio-
%Zmalhe — Das jiingjte Geridyt — in der
e ustapelle des Palazzo della Podefta
(Er?f Del (:iomune, aud) Bargello genannt.
it im Jabre 1840 wurde diefes lange

11 Jugededte und vergeffene Fresio zur
Qrghen allgemeinen Freude wieder auf-
g\e edt und Dantes Portrit neben dem
mopfe Jeintes politijhen Gegners und Ber-
retrmbten Corfo Donati und feines Leb-
(5_5 Brunetto Latini feftgeftellt. Neben

wito perherrlidte aud) Undrea Or-
Cagnah (%308—1868) Dante mit einem
fanri&rat. in feintem Fresto int der Strozzi-
haDeIIe in . Ptaria Jovella in Florens,
b Tt bejonders aud) Taddeo Gaddi (1300
s 1366), Undrea del Caftagno (1390
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bis 1457), Luca Signorelli (1480 — 1502)
im Dom 3u Orvieto, und Raffael in Jei-
ner Disputa und im Parnasso. Die
biftorijche Crfdeinung von Dante hat hier
Raffael am gewaltigjten und tiefiten ex-
fafgt. Aberin der Portrdtireue bafiert audy
fein Dantebild, wie das Jeiner Borldufer
auf Giotto, der jeinen Jugendfreund im
Bilpe, wie er ihn fah und fannte, ver-
ewigte, audh als Nusdrud des Danies
fiilr Dantes grobe anerfennende Worte
iiber Dbie Kilnjtlergrbe Giottos im
Pg. X1, 94:
,Einjt glaubte Cimabue, dag er behaupte

Das Felp im Malen, heut ruft alles Giotto,

GobaR bder Ruhm bes anbern ijt perduntelt.”
(Sdlup folgt)

Dic Siinde des Vergeffens.

Aus pem Fahrienbud bes Ebuard Mers, Sitrid-Rorfdad.

Un einem Iquen Somumerabend liel i
?;Ie'm Sdulhduslein binter mir. S%igi
T)a;%e QBn_c[)en “begannen fiir mid). 3d
20 e mein Rinzel gepadt und meine
-aute umgehangen. Dann wandelte id)
atelios_ in ven Abend.
aIImigte'chatten in ben Tdlern wurden
Er ablic) langer und bunfler. Derwarme
boy gerud i’aeg flimmernd Herauf, und
- ﬂBaIb. [cbter_t grbper und traurig.
Be vor mir lag in Windungen die weile
m“rgﬁru{se. Darauf 3og idy riijtig ab-
arts, bis die Sterne aufftiegen.
ﬁbegn blieb id) im ndditen Dorf und
h nadytete in - einer armfeligen $er=
&mﬁ!le. Sman_mtes mir efne gerdumige
lie mer. Die Tapete zeigte ein gelb-
3erris PMufter und war an vielen Stellen
-3 ITen. Das Bett war breit und Hatte
%foﬁmte Rtiien.unb Deden. Die vier
s, en trugen einen holzernen Himmel,
alle auf nadtblavem Grund waren da
Mit (Sterne u.nb per Pond gemalt.
itatt Behagen ltieg ich in die hobe Rube-
fruu.f Dann fubr id), indem id) allerlei
o TP;TI Gebanfen mnadbhing, mit dem
nrlnger bem gelben Tapetennmufter
®, bis idy fanft einfdlief.
o gﬂ anbern Tag unternahm id) meine
o1 erfabrt  beigeiten wieder. Die
) ne jtieg allmablidy und begann Ddie
mur%Be ausaubdrren. Sduhe und Wams
en Deftaubt, und es war, als Ini:

jterten die bheigen Gtrablen im wirren
Haar.

Am [paten Nadymittag gelangte id
ant ben Gee. Hart daran lag ein altes
Gtiptlein mit weifliden DMauern. Die
jtanden [dhief und liegen fid) ibre alters:
grauen Riffe bejonnen. Roffierlid) reibte
li) Giebel an Giebel. Darauf hodten
niedlidhe Kamine und pafften dide und
oiinme Raudmwolfen in den Tag. In der
Gale aber [dlid) ein garn3 feiner Kaffee=
ouft und Jtad) mid filrwiig in die Nafe.
Stiemand liel Jich bliden.

S ftrich dem Diiftlein nad). Und
nad lingerem Suden fand id) 3wijden
einzelnen $Hiufern, wo griine Gartlein
ven Raum fiillten, eine Laube. Drin
flapperte Ddas feine Porzellan melodijd
quf der Dblauweil gewiirfelten Dede.
) fonnte aud) eine weige, [dhmale Hand
pemerfen, und dbann eine bunfle Lode,
oie iiber ber gebaudten Kaffeefanne bau=
melte. Jwifen bem duftigen Blatt-
werf iiber ihr aber Iponiten jid) leudytende
Gonnenfringel 3u giilbenen Ketten auf
pie Grde herunter, bereit, Jidh dem jddn-
frent Middert im Land um den [dhmalen
$Hals 3u hingen.

m Tild) jop aud) nod) ein dlterer
$errim blauen Tudyrod von altmodijdem
Sonitt. Die Kragenfpipen swingten
Jeint rundlihes Kinn, und auf feinem fab-
Ten SKopfe trieben eingelne Sonnens
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jirablen ein nedijdes Spielden. Aber
jie hattent es aud) auf das Madden ab-
gefehen. Denn jie entziindeten einesmals
auf Jeinem Sdyeitel ein lujtig Feuerlein.
Das [pielte in allen Farben, daf id) mid
nidht Yattjehen fonnte. Und insgeheim
iiberdadhte idh, baf ein Drittes nod) Plag
am Tijdlein in der Laube finde, und daf
ver Kaffee aud) fiir dreie gelangt hitte.

Sn dem Wugenblid madte id) eine
unwillfitlidhe Bewegung, dap die Laute
flang. Drinnen blidten fie iiberrafdt auf.
Die KRanne wurde ziemlid) hart auf den
Tijdh geftellt und idh verwundert ge-
muftert. Jh mupte dent Leuten einen
vertrauenerwedenden Cindrud madyen.
Denn ein behaglides Sdmunzeln 3og
iiber das Gelidht des alten Herrn, und,
um 3u dem Seltfamen des allein herum-
3iehenden Lautenjingers nod) ein Unge-
wihnlides hinguzufiigen, winfte er mir
einladend 3u. Das Midden an feinex
Geite aber errdtete und wanbdte leife ein:
S Aber, Ontel ..."

Iy flintte das zierlidhe Barodgitter
auf und trat in die Laube, wo idh mid)
als  Lautenjdlager, fonjt im gewdhn-
lien RLeben einfader Bergdullehrer,
vorftellte. Dies Vefenntnis erhohte nux
die Gpannung des AuBerordentliden;
penn lautenfingende Scdulmeifter find
heutzutage rare Bigel, weil jid) dies fab-
rende Gewerbe nid)t gut mit der biirger-
ligen Reputation vereinigen ldfkt.

Dann [af idh mit am Tijd) und hielt
die feine Tajle 3wijdyen ben Fingern. Der
Garten grengte an den See. Cine Stein-
treppe fiihrte in gefdweiften Stufen
geradewegs hinein. Dabinter 3eigte jich
die glingendblaue Fldde, und am andern
Ufer lagen Felder, braunrote Diadyer und
Delle Mauern in der Sonne. Und dar-
iiber wdlbte Jid) der Himmel, an dem jid)
ein [dmales weifes Wolfenbriidlein
|pannte.

Und id) mufte von Wald und Berg,
von See und weifer Strafe erzidblen.
Dazwifden EHangen einzelne Weifen, wo-
mit id), obne es 3u wollen, meine Er=
3dblung begleitete.

Der alte Herr ladelte vergniiglid), als
id) pon meinen abenteuerlihen Wanbder-
fabrten beridytete. Mandymal Eniff ex
verfdmitt die Weuglein ein und blinzelte

Couard Merz: Die Giinde des BVerge|jens.

3u Beate hiniiber. Daf aud Jie lebhaften
Wnteil nahm, fonnte ich ihr anfehen; denn
fie hatte die Hande in den Sdok gelegt,
und ihre Wugen glingten. Und bdiefe
$Hiande waren von einem [eltenen Weip,
wie id) es nur auf PMarienbilbern von
altent Meiftern jah. Gie trug am Finger
einen filbernen Reif von oftlider Ar-
beit. Darauf war ein Opal. €s [Hien ein
wertoolles KIeinod.

Die Sonne ging zur Riifte. Wit Jaen
immer nod). Jd Jang Balladen und
Bagantenlieder. Jekt erhob jid) der alte
Herr und lud midy ein, in Jeinem Haufe
3u nddytigen. Jd nahm bdanfend an;
denn id) hatte mir als redyter Fahrender
vorgenommen, feine Cinlabung juriidiu-
weifen. Und daf es mir jdywer geworden
wdre, unter den waltenden Umijtinden
su vergidyten, ift begreiflich. Und wo fande
Jid ein junger Gefell, dem nidht aud) o
wire?

Cr ging, und VBeate |agte mir, dah
ibr Onfel jedben Tag um bdiefe Jeit mit
dem alten Arzt bes Stidtdens einen ge-
lehrten Abend|paziergang unternehme.

Beate und id) blieben in der Laube.
Ungewollt famen mir andere Lieder in
pent Ginn, Legenden, alter und neuer
Minnejang. Lieder mit [dwebenden,
judhendenn Weifen. Und die [amtenen
fldnge woben die wunderjamiten Bilder
und Ge|dehnifje. Und Beate |af neben
mir und jdaute in die verjunfene unbe-
fannte Welt, die fein und it und dod
voll unendliden Leides ijt. Und id ver-
meinte ihr Herz poden 3u horen, wdhrend
ihre Hand meinen Wem berithrte und ihr
jeidiges Haar mein Ge|idht jtreifte. JIn
mir aber [dlug eine Welle Heigen Blutes
bis 3um $Hals.

Und wir agen nod), als die Sterne
heraufzogen und der Niond |ilbern aus
dent abendlihen Waffern glingte. Da
legte Beate ihre weijen Hande um mei-
nen Hals, und ihr Mund judte zitternd
meine Lippen. Und fie fiijte midh) wild
und feft, dag id) 3u verfinfen glaubte.
Und dod) trug id alle Sterne in den
Hinden.

Dann rif [ie |id) ploglid) los, [dludyzte
fdhneidend auf und floh. Und id) ftand
unb blicte ihr bldde nad). Jd feste mid)
Jhwerfdllig, und fann, jann lange.



Dlarguerite Frey-Surbet, Bern. Jingling. Oelgemdlde.



Ebuard Merz: Die Siinde bes Bergefjens.

Dann dadte id) an den Reif mit dem
Opal. Betradtete aud) ein Jdhmales
Goldringlein an  meinem Finger mit
einem leudytenden griinen Stein. Jd
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tat wie tm Traum. FNabm dann meine
Qaute, flinfte bas Gitter hinter mir 3u
und fubr lIangjam triibjelig meine Strage

in der Nadt.

———

Der Heide.

Gine Genfer Grzdhlung von Friebrid Glaujer, Baben.
(Sortfegung.)

Drittes Kapitel

Rubig verging ein Jahr in Banbdoeuv:=
res, bis gur Cinfegnung im nddften Friibh-
ling. BWor allem war in diefem Jahre die
Bermandlung jonderbar, die mit Saul
vor |id) ging. Struppig und grob war er
gewefen, als die fleine Marquije das Haus
betreten hatte; Jein PMund hatte liimmel-
baft laute Worte geformt. Dod) nun
madyte ithn der Anblid des Mdaddens
allein jdeu und ffumm. Er Jahmit grofen
fragenden Augen der Fleinen Marquife
3u, die ihn nidt beadtete und fern von
umgebender Welt in Biidyern lebte, Verfe
vor |id) hin |predend mit Jingender Be-
tonung. Mandymal dadhte fie, Saul wiirde
ibr [eine Liebe erfldaren, in [hongeformien
Sigen und wohlgelungenen SPerioden;
befler als der [hlanfe Mann, der fidh) nur
tiber |ie luftig gemadt hatte. €s war ihr
groRer Stol3, ihm nidt geglaubt 3u haben,
und |pdttijd) blidte jie auf ihre Kamera-
dinnen, bie bisweilen jie bejudyen famen;
diefe erzdblten von grogen Grlebniffen,
bont wahnjinnigen Sdmerzen und para-
diejijdhen Freuden, bie dem Futeil wiirden,
Der an die Madht der Liebe glaube.

»®lauben,” jdrieb fie in ihr Tagebud),
nglauben muf man, um wahrhaft gliid-
lid) 3u fein. Set es an Gott, an die Liebe
oder an die Menfden. JIn jedem Falle
wiirdbe id) unrubig; denn id) miite mid
3wingen 3u glauben. Dod) [udye id) vor
allem die Rube. Juerft beraujdyen jid) die
Menjden am Glauben, geben fid) bin,
bolljtandig. Dod) dann waden |ie auf,
Tehen Jidh Jelbjt geringer und drmer und
mddten fterben. Dann hoffen jie auf ein
Neues Leben nad) dem Tode, um den Ent-
taufdungen su entgehen, peren man in
diefer Welt teilhaft wurde.”

Herr Leblanc |dien ihr nad) wie vor
fomifd), wenn er 3weimal die Wode mit
Ipifem Bart und drohenden Fingern iiber

Qieblofigfeit und Berftandnislofigleit der
imenidif)egi Hagte, mit [einem Sobmne jdalt
umd ungejdyict nad) langer veroorrener
Reve fid) vor der Fleinen Marquife ver=
eugte.

° %er Qommunionstijd der St. Peters
tirdye war [dwar3 behangen, a[g hanbdle es
fid) um eine Beerdigung. ﬂl‘sgeber iaBen
die alten Damen hinten im Rirdpen|diff,
piolett und wifpernd. Nur die Kangzel war
gefdhmiidt mit MWeidenfibden. mes
rutfhten die weifen IMadden “ungehulbgg
auf Frarrenden Binien, ma[)r_en‘p b_te
fhwarzen Knaben redts u]tbebtlﬂtd) in
bie Quft ftavrten, bisweilen fidh wanden in
3u engen Gewdndern. $Hinter dem Kom=
munionstifd fagen Iangqucfte (ﬁe[talfen
in gefdnibten Gtiihlen; bie Jtarren Biff-
den |dienen oie Virte fortzufesen. S,Se'rr
Paftor Ribeaupierre, flein u_'nb budlig,
seigte gelbe Jdbne unter 3uriidgefdobe-
nert Qippen. Feift und rot Jag Herr Le-
noir, und swifdjen beiden murme[te bgr
Paftor Leblanc unwerftindlide Worte in
feirnen Gpigbart. Herr Z[)o_mas, ihnen
gegeniiber, geigte feibene (_Strumpfe unter
wertoollem Rod. ﬁang'ftel fein brauner
Bart auf die Bruft, friliert und parfii-
miert, und fjeine mnblgefo.rmt_e Nale
oriidte Jufriedenbeit aus mit Jid) felbjt
umd Jeinem Deiligen Amt. Langfam hall-
tent die Orgeltbne in das Geflitjter, er-
ftitten es, wurden lauter. Die |tillen
Gteine der Winde fdienen 3u [ingen.

nd dann begann Herr Pajtor Turet-
tini 3u predigen; lang und gelb war jein
Gefidht, und der befannte weife Knebel-
part Calvins madte das Inodige Kinn
[piger. Die Sonne hatte verjucht, burd die
hohen runden Fenjter [pielende gelbe Lidy-
ter 3u legen auf die ernjte Berjammlung.
$err Turettini verfdeudyte [ie mit Jtren-
gem Fingerwint. Gemeffen [prad) er 3u=
erft und hammerte ernjte Borfdbe in die



	Die Sünde des Vergessens

